
e er kann sgend Z den r aufß
einem rangenden Reisfeld wenn es vonBieblian bef en kein Gedeihen mehr möglich ſet

auch die Lehre und der rden in dem
iber zugelaſſen würden nicht gedeihen
Auch das weltliche Recht der Jnder hielt die

Frau lebenslänglich in gänzlicher Abhängigkeit die
ein Sp im Geſetzbuch des Manu genau ſo for
muliert Jn der Kindbeit ſei die Frau dem Willen
Des Vaters untertan im jugendlichen Alter dem
Willen des Mannes der ſie heimgeführt hat dem
Der Söhne wenn ihr Gatte geſtorben iſt nicht darf
ein Weib Unabhängigkeit genteßen

Jn dieſem Sinne waren auch die Regeln für
den Nonnenorden aufgeſtellt der völlig unter der
Vormundſchaft des Mönchsordens ſtand Halb
c hatten die Nonnen die geiſtliche Unter
weiſung und Ermahnung der Mönche entgegen zu
e uen im Torigen war r zuiden Orden us einer Liederſammlung r

Jüngerinnen lernen wir eine Reibe hervorragen
Der Perſönlichkeiten dieſes Kreiſes kennen da iſt

gen Schena der ſchönen Königswitwe die Nonne
imala die früher als Hetäre gelebt da ſind Reiche

und Vornehme die freiwillig der Welt entſagt
neben Armen und Elenden die R und Frieden

inter den Kloſtermauern ſuchten it rührendem
Eifer haben alle indiſchen Anhängerinnen des
Buddhismus namentlich aus der Laiengemeindeder werktätigen Menſ liebe beteihig und
Wohltätigkeit bis zur Selbſtaufopferung betrieben
Eine unüberbrückbare Kluft aber trennt den Geiſt pbeſſer
der Buddha und ſeine Jünger erfüllt von demEmpfindungsleben des Weibes und ihr Verhält
nis zu dem Philoſophen Buddha war ein ganz
anderes wie das der Frauen zu Chriſtus der mit
allumfaſſender Liebe auch das rechte Verſtändnis
Für die Aſw7e der Frau verband
Als im 14 Jahrhundert die Mohammedaner in
Newaltigem Siegeslauf einen großen Teil Jndiens
eroberten begann das Syſtem der Zenanas oder
Harems und die Abſperrung der Frauen hatte
jühren Grund darin daß man das Weib nur als
Genußmittel betrachtete Dieſer Charakterzug des
Jslam hat die von den Mohammedanern unterjoch
ten Völker ſo auch die Jnder gezwungen um ihre
r vor der grauſamen Begierde der Eroberer

ſchützen dasſelbe Goſcha Syſtem d h verbor
gen vor der Außenwelt einzuführen Die TochterDes vornehmen Mohammedaners wird ſchon mit
vier Jahren Goſcha einige Jahre ſpäter das Mäd

aus dem ittelſtande dann verſchwindenbeide hinter den Mauern der Zenanag

Vom modernen Mantel
und wie man ihn trägt

Die drapierten Kleider haben mit Notwendig
Teit den lockeren weiten Mantel im Gefolge Man
vedarf eines geſchmeidigen faltigen Gewandes um

ie breiten Maſſen zu verbergen und man will zu
r wogigen Steifheit des Kleibes einen pikanten
egenſatz 44 in einem läſſig umgelegten den

Gliedern anſchmiegenden Kleidungsſtück Aus
dieſem Gefühl heraus hat bereits das Rokoko jene
entzückenden C und Umhbänge gebracht die
man Faille oder auf gut Deutſch Schlender
nannte und die die Begeiſterung aller derer waren

f an dem ſtarren Prunk des Reifrockes ſatt
geſehen hatten

Auch wir erleben wieder eine Renaiſſance dieſer
weichen loſe umgeſchlungenen Mäntel die leicht
um die Schultern gelegt und mit den Händen ge

ten werden mögen ſie nun aus Seide oder
Pelz beſtehen jener Tapes die in läſſigen und doch
wohl ausſtudierten Linien am Körper niederfließen
Sehr in Mode iſt der ſpaniſche Umhang der kühn
um den einen Arm drapiert wird und mit dem
einen Ende in romantiſchem Schwung quer über
die Schulter geworfen iſt Daneben erſcheint
das zierlichere Cape das an das Mäntelchen
des Rokoko Abbs gemahnt und mit einem
breiten umgeſchlagenen Kragen getragen wird
der den T freiläßt Der Capuchon Mantel
feiert ſeine Triumphe mit ſeiner tief herabgehenden
Kapuze auf dem Rücken an der die kleine Quaſte
ſchaukelt und als bequemſtes aparteſtes Kleidungs
ſtück erſcheint der weite Burnus mit den großen
Quaſten die ihn umſpielen Schwerer iſt die Pracht
der koſtbaren Pelz und Abendmäntel aber auch ſie
werden nicht einfach angezogen ſondern fließen in
Wellenlinien um die Geſtalt müſſen mit der dar
unter getragenen Toilette mit den Linien der
Figur in feine Harmonie gebracht werden So iſt
es denn nicht genug ſolch ein ſchönes Stück zu er
e e hie wichtiger iſt daß man es auch
zu tragen verſtehtZauber und ihre Seele empfangen dieſe
Umhänge erſt durch den Geſchmack ihrer Träge

innen durch die anmutige Rbythmik der Be
gungen Die Mäntel müſſen mit einer gewiſſen

ſorgfältig berechneten Nachläſſigkeit getragen wer
den ſie ſollen ausſehen als wären ſie raſch umge
worfen und enthüllten in der zufälligen apartenUnordnung ihrer Falten die Konturen der Klei
dung und des Körpers Die Dame aber die ſich
auf eine ſolche Jmproviſation verlaſſen wolltewürde einen plumpen und ungefügen Eindruck
machen Frauen die dieſe weiten Umbänge nicht
zu tragen verſtehen ſehen aus wie ſchwerfällige
Vögel die mit grotesken Flügeln die hier von den
in den Falten vergrabenen Armen dargeſtellt wer
den mübhſelig daherrundern Man hat den weiten

modern waren den Namen Pinguine gegebennun an ſolche breit und ſchwer wacelnde Seevögei
erinnern die Damen die die neuen Mäntel nicht zu
tragen wiſſen Die Mondäne jedoch die die Kunſt
der Drapierung bei dem neuen Kleidungsſtück er
faßt hat und mit Vollendung ausübt wickelt ſich in
die loſen vollen Falten wie ein anmutiger Vogel in
ſah herrliches Gefieder mit den ſchlanken Händen
aßt ſie energiſch in die Stofflut hinein und weiß

mit einer einzigen graziöſen Geſte jene Linien um
ſich zu geſtalten die ihrer Figur weiche volle Kon
turen verleihen Wie eine ſchöne exotiſche Blume
wächſt dann der ſchlanke Oberkörper aus den knap

ren Falten des Mantels vhervor währen
ie ſchwerere Fülle des Stoffes um die Dra

pierungen des Kleides ſammelt und durch ihre
Maſſe die grazile Feinheit noch erhöht Die ſchwere
Kunſt den modernen Mantel zu tragen belohnt
dann durch einen beſonders reizvollen und pikant
originellen Effekt

Der Hut dieſes Winters
Wenn man von dem Hute dieſes Winters ſpricht

kann man mit gutem Gewiſſen eigentlich nur von
dem kleinen Samthute rebden der auf der
ganzen Linte vorherrſcht So winzig er iſt erlaubt
er der Phantaſie in gewiſſen Grenzen den weite
ſten Spielraum wie wo und wie hoch der Rand
aufgeſchlagen iſt und welche Federn von hier aus
gen Himmel ſtreben das bleibt dem Geſchmack vor
behalten Je böher je kühner je ſteiler um

Trotz aller Angriffe denen er ausgeſetzt
war wird der Reiher auch in dieſem Winter in

r Art auf dem Kopfe der eleganten
und ſchicken Frau thronen Aus ſehr einleuchtenden
Gründen wird er hier und da von Phantaſiege
e abgelöſt Auch auf dieſem Gebiete gibt es
ntereſſante Neuheiten die beſonders für den Trot

teurhut zu empfehlen ſind Eine kleidſame und
jugendliche Form des Trotteurhutes iſt der flache
Samtrand auf dem als einziger Schmuck eine fla
Seidenſchleife angebracht iſt Hochſtehende Seiden
ſchleifen haben ſich nach der Begeiſterung des Som
mers überlebt Die Grundbedingung aller Garni
turen iſt fürs erſte immer noch die Steilheit wäh
rend im Hintergrund der Mode wieder der kleine
krausgelegte Straußfederkopf ſeinen angeſtammten
Platz zu erobern ſucht ieſe Straußfederköpfe
liegen dicht nebeneinander über dem Rand und
ſind in ihrer Miniaturausgabe das gerade Gegen
teil der letzten Straußfederperiode der ſo ſehr ge
feierten und dann brutal geſtürzten Pleureuſe Sehr
beliebt ſind kleine weiße goldfarbene Samttoques
die in ihrer Form ein wenig an den Turban er
innern Sie müſſen aber ſo graziös und loſe ge
ſchlungen ſein daß man nicht den Eindruck
empfängt als ſeien ſie mit Nadel und Faden befeſtigt Pubdern daß ſie die Jlluſion hervorrufen
2 um den Kopf geſchlungen zu ſein Eine an
ſich recht anſpruchsloſe Richtung die jedoch nicht
weniger feſch iſt vertritt die hochſtehende Samt
ſchleife die auf dem äußerſten Rande der Krempe
thront Die Pompons finden auf den Bolero
r Verwendung Dieſe Spielereien tauchen
mmer wieder auf und behalten ihre Anhängerin

nen die ihre Kleidſamkeit erkannt haben Der
Pompon liegt jedoch nicht direkt auf dem Rande
ondern iſt an einem Stiel befeſtigt der einer

meiſt in metalliſchem Glanze ent
ſpringt er Tüllmode gehört der Abend und die
duftigen kleinen Tüllphantaſien werden zu Beginn
des Winters r die Ergänzung des Ge
ſellſchaftskleides bilden

Luſtige Ecke
Kindermund Die kleine Anne hat gebört daß

die Seele etwas iſt was man wohbl ſpüren aber
nicht ſehen kann und ſie denkt nun eifrig dieſem
merkwürdigen Dinge nach Eines Tages aber
kommt ſie ſtrahlend zur Mama gelaufen und ruft

Willy Fuhrmann
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Nur zu dhaden dei

ar weiß ich was meine Seele iſt ein Stink
ert

Nicht ihre Schulb Ellen ſagt die Hausfrau
zum Dienſtmädchen jetzt habe ich s aber ſatt mit
Jhrer Nachläſſigkeit Sehen Sie mal wie hoch der
Staub auf den Möbeln liegt Der iſt wenigſtens
6 Wochen alt Bitte ſehr dann iſt es nicht
meine Schuld, antwortet Ellen mit der Miene der
gekränkten Unſchuld Sie wiſſen ſehr gut gnädige
Frau daß ich erſt 4 Wochen da bin

Der Frühtrunk Gaſt Worauf horchen Sie
denn ſo geſpannt Kellner Jch warte daß
drüben im Haus wo das Fenſter offen ſteht die
Weckeruhr abläuft Da muß ich dem Herrn
ſofort eine Maß Bier rüberbringent

Gut geſagt Der Direktor vom Elektrizitätswerk ſoll plötzlich flüchtig geworden ſein Ja
er iſt in den Wechſelſtrom geraten

Ach ſol Frau zum Gatten Anſtatt daß Du
den frechen Hauſierer hinausgeworfen hätteſt
ſchickſt Du ihn auch noch zu Deinem Freunde
Meter vis g vis Ja ich hab s nicht übers
Herz gebracht aber ich weiß der ſchmeißt ihn
ſicher hinaus Meggend Bl

Knackmandeln
Auflöſnug des Rätſels aus Nr 37

Gefährte
Richtige Löſungen gingen ein 8 Die Geſamtzabl

der Einſendungen betrug 30 Das Nätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Kurt Linke M Müller Frau
Rambach Frau Rudel L Hebeſtreit Käthe Breitter

von auswärts Karl Paul Radewell Frau
Hecht Sangerhauſen

Die Prämie Zur linken Hand
Noman von Max Nordau 2 Bde

entfiel auf L Hebeſtreit hier

Rätſel
Königszug

mit ei der gift wabit gen aiſt

pcher giſt mit weib we denn von

gen m ein ſchwer che ſol

weis vensſ aiſt ge ſouttt von er

e i lang t zeit art es t
Prämie Goethes Gedichte eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Domnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Nr 38
ie natur bekümmert ſich nicht um irgend
einen Irrtum ſie ſelbſt kann nicht
anders als ewig recht handeln unbe
kümmert was daraus folgen möge

Goekhe

e c e Geneſung
Von Georg Buſſe Palma

Es war Sonntag nachmittag und Frau Hillmer
wunderte ſich gar nicht als es kurz nach dem Er
ſcheinen ihrer Tochter nochmals an der Korridorkür
klingelte Dietrich Günther ein gutgewachſener
blondbärtiger Techniker und Familienfreund kam
zum u Er kam immer zu dieſer Zeit daAnni Hillmer die Kinderfräulein war nur Sonn
tag nachmittags zu Hauſe war

Jn dem ſehr ſchmalen Wohnzimmer ſaßen ſie
gemütlich zu Dritt am Tiſch Aenne eine große
etwas blaßfarbige Brünette deren Hälschen allzudünn und ſchlank aus dem Kragen ihrer urä
brochenen Bluſe aufſtieg hatte auf dem abgebrauch
ten Kanapee Platz genommen die Wiitfrau die
alle fünf Minuten etwas in der Küche zu tun hatte
ſaß dicht an der Tür und Günther war ſo eng wie
möglich an Aennes Kanapee herangerückt

Aenne erzählte aus ihrem Alltagsleben Die
Herrſchaft wäre gut und freundlich und die Kinderſehr an pr Nein ſie könne ſich gar nicht

eklagen
Jhre Mutter bemerkte daß ſie aber ſchmaler

und blaſſer geworden wäre ängſtigte ſich weilAenne manchmal huſtete und ſchimpfte ſchließlich
über die durchbrochenen Bluſen die ſie aus Eitel
keit auch bei der ungünſtigen Witterung trüge

Seh ich wirklich ſo angegriffen aus wandte
ſich Aenne an Dietrich Günther und reckte aufſtehend
ihre lange emg Geſtalt

d große breitſchultrige Mann ſah ſie prü
end an

Ein bißchen wirklich Fräulein Aenne Die
friſche Geſichtsfarbe von früher iſt fort und auch
in den Fiſtrn ſind Sie dünner geworden

Was Sie nicht alles ſehen antwortete das
Mädchen kuſtig

Vielleicht ißt du bei deiner Herrſchaft nichtgenug, warf Frau Hillmer ein Varte ich mach
dir ein Schinkenbrot Kind

Sie ging in die Küche Halb ängſtlich halb
en vaft ſah Aenne über ihre Schulter auf den

a

Alſo bin ich wirklich häßlich geworden Da
mögen Sie mich wohl auch nicht mehr

Mit einem geſpannten Ausdruck im Geſicht
horchte Günther hinaus Als er Frau Fegwer in
der Küche mit Tellern klappern hörte erhob er ſich
und drückte dem Mädchen einen heißen Kuß auf den
gebotenen Mund

Du ſüßes Ding ſagte er zärtlich
Einige Minuten lang lag Aenne reglos in ſeinen

Armen und ließ ſich von ihm liebkoſen Ein feines
glückliches Lächeln ſpielte dabei kaum merklich um
ihre Lippen Sie fühlte es wie alles in ihm nach
ihr t und ſie fürchtete ſich nicht mehr vor
dem Häß h

Frau Hillmer kehrte mit dem Tiſchzeug und dem
Brötchen zu früh zurück

du ſiehſtAber Aenne rief ſie erſchrocken
ja ganz glührot aus

Ach das ſcheint dir nur ſo erwiderte das
Mädchen ſchnell gefaßt Aber vielleicht bin ich
wirklich ein bißchen erkältet

Haben Sie irgendwie Schmerzen erkundigteſich Günther verlegen
Aenne zögerte mit der Antwort Dann wies

ſie mit der Hand hinter das Schulterblatt
Einen Druck hab ich oft im Rücken, geſtand

ſie endlich
Und Sie ſind nicht ſofort zum Arzt gegangen

rief Günther empört
Wenn Sie durchaus wollen geh ich morgen

Was Ernſtes wird es ja nicht ſein
Bittend und reumütig ſah ſie ihn dabei an
Gegen elf Uhr wurde ſie an die elektriſche Bahn

gebracht Es war rauhes feuchtwindiges April
wetter Aenne huſtete und als ſie einſtieg preßte

ſie plötzlich das Taſchentuch vor den Mund Das
Jnnere des Wagens war gefüllt ſo daß ſie auf der
hinteren Plattform ſtehen bleiben mußte

Am anderen Morgen wurde ihre Mutter gegen
ſieben Uhr antelephoniert Aenne hätte in der Nacht
einen Blutſturz bekommen und ſollte in einer
Stunde mit dem Krankenwagen abgeholt werden
Ob die Mutter ſie nicht begleiten wolle

Frau Hillmer fuhr weinend zu ihr hin undmachte die Fahrt in das Krankenhaus mit Ein
ſchwerer Lungenſprzenkatarrh wurde dort feſtge
ſtellt wie es ſchon der gleich in der Nacht geholte
Arzt getan hatte

Teile es Herrn Günther mit bat Aenni ſie
mit leiſer verſtörter Stimme

Anna Hillmer war als Kaſſenpatientin in eine
der für Bruſtkranke beſtimmten Baracken unter
gebracht worden Es ſtanden zwanzig oder noch
mehr Betten in dem ſchmalen langgeſtreckten Raum

F n

9999 r rGedenktage der Woche
21 Sept 1832 Walter Scott engliſcher Dichter

1860 Artur Schopenhauer Philoſoph
1908 P de Saraſate Geigenvirtunoſe

22 Sept 1814 A W Jffland Dramatiker und
Schauſpieler
1826 Joh Pet Hebel Schriftſteller

23 Sept 1783 Peter v Cornelius Maler
1791 K Theodor Körner Dichter
1861 Fr Chr Schloſſer Hiſtoriker

24 Sept 1705 Feld marſchall v Daun
1744 Friedrich Wilhelm II von Preußen

25 Sept 1876 Ernſt v Bandel f von ihm das
Hermanndenkmal im Teutoburger Walde

26 Sept 1759 Feld marſchall H D L Graf Yorck
1813 Koſakenſchwärme rücken in Halle
ein und ſchlagen im Lehmgruvenbezirk
vor dem Galgtor ihr Biwak auf

27 Sept 1813 Die Koſaken verlaſſen Halle in
der Richtung auf Landsberg
1870 Kapitulation von Straßburg i E

e
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und in jedem Bett lag eine Kranke Alte und junge
ſolche die den Tod im Geſicht trugen und andere
die der Gepelurg ſchon wieder matt entgegen
lächelten Die Mehrzahl war wachsfarbig und
ihre Augen ſchienen unnatürlich tief in den abge
zehrten Geſichtern zu liegen

Am nächſten Mittwoch gegen zwei Uhr der vor
geſchriebenen Stunde beſuchten die Mutter und
Günther die Leidende
Jrhr Geſicht glänzte fiebrig An einer Schnur

die über das Bett gezogen war hing ein Eisbeutel
herab der auf ihrer bloßen Bruſt ruhte Sie ſchien
geſchlafen zu haben und zog nun verwirrt die Lein
wand enger zuſammen

Frau Hillmer hatte ihrer Tochter r
Zingeorg e Günther Roſen und Orangen ie
reute ſich ſehr und begann munter zu ſprechen
ur ſprach ſie zu erregt und drückte ihrer Mutter

wie ihrem Freund fortwährend die Hände
Mit den Schweſtern war ſie zufrieden und auch

mit dem Eſſen Die Umgebung ge3 ihr aber
weh zu tun die Kranken lagen zu dicht aneinander

Jhr könnt Euch r nicht vorſtellen wie
grauſig das iſt klagte ſie mit verhaltener Stimme
Geſtern 5 hier ein junges Mädchen in meinen
Jahren geſtorben Die Schweſter hat ja eine
ſpaniſche Wand vorgeſtellt aber ich habe es doch

eſehen wie es ſich gequält hat Und manche ſind
o unangenehm Es iſt gar nicht zu ſagen was ſie

manchmal erzählen Schämen muß man ſich und
dabei liegt dort ein Mädchen das kaum fünfzehn
Jahre alt ſein kann

Sie flüſterte kaum hörbar
Vor der hier nebenan fürchte ich mich Seht

nur wie ſchrecklich ſie ausſieht Und die Arme
dort drüben Wie ein Engel liegt ſie da Die muß
ganz gewiß ſterben Ach Gott mich grault manch
mal ſoIhre Nachbarin ſtöhnte leiſe Sie hatte keine

Naſe mehr und trug das Geſicht verbunden

1913

Kiſhete einen tiefen Widerwillen den ſelbſt das
ikleid nicht dämpfen konnte

Denkt nur wenn die Fliegen auf ihrem
und auf ihrem Becher ſitzen und dann zu mir
überkommen

Sie ſchüttelte ſich und ſah ihre Beſucher mit
heißen verängſtigten Augen an

Die beiden tröſteten ſie kzt es ging Dietrich
Günther hätte das kranke Mädel am liebſten in
ſeine Arme genommen

Als er ſich nach dem Abſchied vor dem Verlaſſen
des Saales noch einmal umſah ſah er wie z

und
ſich gerade mit einer heftigen Bewegung
Seite warf die Stirn auf ihren Arm preßt
lauklos in die Kiſſen ſchluchzte

Aenne Hillmers Freund der ſich ſelber nur
mühſelig durchbrachte hatte keine Zeit j Beſuchstag auszunußzen Nur Frau dine ging
häufig in das Krankenhaus und berichtete ihm
dann wie es ihrer Tochter ginge Er ſelbſt li
Wochen verfließen ehe er ſich wieder dazu en
bin es dafür aber an Grüßen und Blumen n
ehlen

An der Seite ihrer Mutter näherte er ſich
zwiſchen den Blumenbeeten die einen efro en Ton in das Grau der Krankenſtadt brachten

ihrer Baracke Da ertönte ein leiſer Aufſchrei und
ein weibliches Weſen löſte ſich aus einer Gruppe
von Mädchen und lief eilig davon

Das war ja Aenne rief Frau Hillmer Gott
lob daß ſie wieder auf iſt

Aber warum läuft ſie denn fort fragte
Günther verwundert

Jch glaube das iſt Eitelkeit lächelte die
Mutter Der Kleidung wegen

Ganz verwirrt und blutrot z Aenne aus als
ihre Beſucher ſie endlich erwiſchten Das glatt
eſcheitelte Haar auf deſſen Pflege und Anordnung
ie hier nichts verwenden konnte lag ihr u

um die breite Stirn z Lippen waren au
ſprungen und trocken ie karrierte Bau e
die ihr um den Leib ſchlotterte und jede Andeutuihrer ſchlanken Glieder unterdrückte die maghuet

ſichtbar werdenden groben grauen Strümpfe und
die entſetzliche Plumpheit der ausgelatſchten Filz
ſchuhe nahmen ihr jede Anmut Nur ihre Augen
waren ſo ſchön wie immer aber bei aller ich
keit mit der auch Günther ſie begrüßte blieben ſie
fragend und ängſtlich

Wie man hier ausſieht ſagte ſie leiſe Wenn
wir kranken Mädchen klug wären ließen wir uns
gar nicht ſo ſehen G
Sie ſchritten ebenſo wie viele andere Gruppen

die Kieswege auf und ab
Es geht mir ſchon beſſer, erzählte ſie dabei

Vielleicht in viere Tagen kann ich ſchon entkaſſen werden Freilich noch nicht nach Haus aber
doch als Rekonvaleszentin in eine Heilſtätte Wenn
ich durch Mut und Fröbli keit innerlich dazu mit

e meint der Dokior Aber du lieber Gott wie
ſoll ich zu Mut und Fröhlichkeit kommen

Du haſt doch allen Grund dazu ſchalt ihre
Mutter Danke Gott und freue dich daß du ſchon
jetzt wieder ſo weit biſt

So welt
Eine ſchmerzliche Bitterkeit klang aus Aennis

Stimme
Du weißt nicht Mutter was dieſe Krankheit

für mich bedeutet Am vergangenen Beſuchstage
war Frau man mit den Kindern hier und
Bubi kam gleich mit offenen Aermchen auf mich zu
Aber da hielt ihn die Gnädige zurück rer
Aber nur nicht küſſen Fräulein nur nicht küſſen

Da ſind mir die Arme heruntergefallen und ich hab
mich geſchämt Wie eine Verpeſtete bin ich jep
unter den Geſunden Auch du haſt mich heute ja
nur auf die Stirne geküßt

Es half nichts daß ihre Mutter ſie einen Kinds
kopf ſchalt und daß Günther heftig auf ſie einredete
doch jeden Gedanken an eine Anſteckungsgefahr
allen zu laſen Hartnäckig blieb ſie bei ihrer
Meinung da alle Menſchen auch nach ihrer
m vor ihr ſcheuen würden

Selbſt meine Nächſten werden kein Glas mehr
berühren aus dem ich getrunken hab erklär
ſie traurig Und wenn Sie aus Mitleid auch n
ſo ſtreiten Herr Günther ich habe es wo

Aenne wußte nicht ganz genan was ihr fehlte aber
merkt wie unangenehm jetzt alles an mir auch in



Sie iſt Wenn Sie mich anſehen denken Sie daran
wieviel fremde Kranke ſchon die Röcke getragen

aben die ich jetzt anhabe wenn Sie meine Schuhen ſchaudern Sie innerlich bei der Vor c
wieviel Füße darin ſchon in den Tod ge
gangen ſind

Es zuckte um ihren Mund Sie konnte nicht
weiterſprechen und ſenkte den Kopf um die gewalt
ſam hervorbrechenden Tränen zu verbergen Diet
rich Günther war tief erſchüttert und wußte nicht
recht was er ihr antworten ſollte Sie über

reiben verteidigte er ſich dann Und außerdem
ziehen Sie das nicht alles wieder agus wenn Sie
entlaſſen werden

Aenni nickte mit einem bitteren Lächeln
Ja die Sachen zieh ich aus aber was ich nicht

ausziehen kann das iſt das Odium daß ich lungen
krank war und vielleicht immer gefährlich bin
Welche Mutter wird mich dann noch zu ihren Kin
dern nehmen Und auf das worauf ſonſt jedes
Mädchen hofft muß ich doch auch verzichtenAber warum denn rief Günther heftig

Das werden Sie wohl am beſten wiſſen Herr
Günther Aber ich bitte Sie gehn Sie nun Es
ten geläutet und ich bin müde und will mich

egen
Nur für eine Sekunde ließ ſie ihm jhre heiße

lter Hand Und als ihre Mutter ſie auf den
Nund küſſen wollte drehte ſie ſich ab und reichte ihr

die Wange
Wer mich auf den Mund küßt wird krank

ſagte ſie Und dann begann ſie herzzerreißend zu
weinen und lief in ihren Pavillon zurück

Die Wochen vergingen und als Aennis Geburts
ommen war n ſchon alles in voller

Blüte Sie hatte ein geſegnetes Wetter geſchenkt
bekommen Hell und heiter brach die Nachmittags
onne durch die dichtbelaubten Wipfel der alten
äume die in dem großen Park der Erholungs

ſtätte ſtanden verklärte die bunten Beete auf denen
gelbe und rote Tulpen Stiefmütterchen und Veil
chen in Maſſe wuchſen und hatte auf die Geſichter
der ausſchließlich weiblichen Jnſaſſen einen zu
kunftsfreudigen frohhoffenden Ausdruck gegeben

Nur in Aenni Hillmers Antlitz war auch an
dieſem Feſttage keine Sonne zu ſehen Sie erwar
tete ihre e vorn am Eingang des alten
Gutshauſes das jetzt Krankenzwecken diente und
führte ſie dann in den Park Sie war voller ge
worden und ſah geſünder aus die friſche Luft und
das Licht hatten ihren Wangen wieder Farbe ver
Weſt Auch ihre Kleidung wenngleich auch vonder Anſtalt geliefert war nicht ganz ſo auffällig
plump wie im Krankenhaus Sie trug einen breiten
Spitzenkragen über der Schulter und hatte ihr Haar
re ältig geordnet ſo daß ſie äußerlich d alten
Aenni wieder ähnlich geworden war Aber in
ihren Augen ſtand eine traurige Nieder
geſchlagewit

Für die ehrrekgn kleinen Geſchenke bedankte
ſie ſich er reundlich aber ganz ohne den Jubel
den früher n Kleinigkeit in ihr losgelöſt hatte
Günther behielt ſein Hauptgeſchenk auch zunächſt
in der Taſche Er wollte eine Minute des Allein
ſeins mit ihr abwarten um es ihr zu geben

Es war ein Verlobungsring
Bei ſeinem letzten Beſuche war es ihm klar ge

worden daß die Furcht vor den Folgen der Krank
eit für Aenni ſchädlicher war als die Krankheit
elber Er ſt glaubte an keine Gefahr wußte
aber auch daß alle noch ſo ſchönen Worte das Mäd

ger würden So hatte er denn als
Radikalmittel den Ring mitgebracht

Wenn ſie ſieht daß ich mich entgegen meiner
Vornahme ſchon jetzt verloben will wird ſie doch
glauben müſſen daß wenigſtens ich keine Angſtvor ihr habe, dachte er h Sie wird ihren
Lebensmut wiedergewinnen und dann iſt mir nicht
mehr bange um ſie

Er ſagte zunächſt aber nichts und Aenni war ſo
edrückt und niedergeſchlagen daß das Geſpräch
eine Wendung nahm die einen leichten Uebergang
jebildet hätte Erſt als ihre Mutter ſie im Garten
illein ließ um ſich nochmals bei der Oberſchweſter
ind dem Arzt nach Aennis Zuſtand zu erkundigen
konnte er offener reden und auch das Mädchen trat
aus ſeiner ſchwermütigen Zurückhaltung heraus
Sie waren zu einer alten Buche gekommen die

e vollbelaubten Aeſte über eine üppige Raſen
fläche breitete Unter ihr ſtand ein Holztiſch und
eine Bank auf die ſich beide ſetzten Von den
anderen Kranken war niemand in der Nähe und
es war ſo ſtill daß nicht nur das Gezwitſcher der
Vögel ſondern auch das Summen der Jnſekten und

as Springen eines Froſches im Graſe hörbar war
Laſſen Sie das Köpfchen nicht ſo hängen bat

er ſie da Sie werden wieder ganz kerngeſund und
genau ſo luſtig werden wie Sie nur je waren
Paſſen Sie auf wie bald Sie entlaſſen werden

Mir iſt nicht mehr viel daran gelegen ant

tiefe

wortete Aenni reſigniert Die Furcht der andern
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werde ich doch nicht überwinden was ich für ein
Leben vor mir hab Wir haben und weiß Gott
ja beide einmal etwas gehofft aber das iſt doch nun
vorüber

Dietrich Günther legte den Arm um ihre Schul
ter und holte mit der freien Hand den Ring aus
der Taſche

Warum denn vorüber Aenni fragte er ſie
erzlich Ganz im Gegenteil es ſoll erſt recht anangen Sieh ich hab dir einen Ring mitgebracht

illſt du ihn dir von mir auf den Verlobungsfinger
ſtecken laſſen Und willſt du mir dann glauben daß
ich dich ebenſo lieb hab wie nur je und mich gar
nicht vor dir fürchte

Er zog ihr den Ring auf den Finger Aenni
wehrte ihm nicht und ſah ihn nur mit großen er
ſchrockenen Augen an Dann ſchüttelte ſie ſtill den
Kopf und ſtreifte ihn wieder ab

K V ööäööärggggogogs
Jch ging an ihrem Garten hin

Jch ging an ihrem Garten hin
Die Tür zu dem Garten verſchloſſen
Doch ſtanden blühend die Bäume da
Von Hermelin übergoſſen
Und leiſe liſpelte der Flieder

Sie kommt nun bald wieder

Jch ſtieg über s Gitter leiſe hinein
Gleich einem nächtlichen Diebe
Jch fragte die Bäume ob es möglich kann ſein
Daß ſie die Allerſchönſte mich liebe
Und leiſe liſpelte der Hollunder

Die Liebe tut Wunder

Und traurig geh ich ab und auf
Es rauſchte herab vom Wipfel
Jch ſchau in Sehnſucht weit hinweg
Wohl über der Berge Gipfel
Da flüſtert es ſtill durch die Buchen

Du mußt ſie ſuchen

ch lege mich ſinnend dann in s Gras
Im an die Geliebte zu denken

Die Aeſte der Bäume wie treue Freund
Sich nieder auf s Haupt zu mir ſenken
Und leiſe flüſtern die lieblichen Linden

Du wirſt ſie ſchon finden

Natur du biſt ein liebliches Buch
Für Herzen die dichten und lieben
Orakel und Wunder ſind hier und da
Auf jegliches Blatt dir geſchrieben

M G Saphir
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Das iſt ſehr gut und lieb von dir aber es iſt

doch nur Mitleid Und Mitleid will ich nicht
Das trat ihr ſchon wieder über den Blick

Da zog der blondbärtige Mann ſie feſter an ſich
Nein Aenni es iſt kein Mitleid Es iſt die alteheiße Liebe wie einſt

Aber du wirſt mich doch nie mehr küſſen können
wie früher ſchluchzte ſie

Da brach ein tiefes befreiendes Lachen aber ge
dämpft und leiſe aus ſeiner breiten Bruſt

Wenn es das iſt Mädel Probier ob ich
ſchlechter küß

Und jäh und ohne Rückſicht beugte er yr Haupt
hintüber Eine Sekunde nur wehrte ſich Aenni
aber dann lag ſie willenlos in en Armen und
ließ den Feuerregen von Küſſen den er auf ſie aus
ſchüttete über ſich ergehen

Jſt das Mitleid
Aenne Hillmer blieb wie eine Betäubte für eine

Minute in der gleichen Haltung Den Kopf weit
zurückgelehnt und mit offenem Munde Der weiße
Hals trat voll und blank hervor

Als ſie ſich dann aufraffte war ein ganz anderer
Glanz in ihren Augen

O du rief ſie O du Wenn du mich wirk
lich noch ans Liebe willſt dann gib ihn mir wieder
mein Schatz Nach dieſen Küſſen glaub ich dir

Sie hatte ihn kaum aufgeſteckt als ihre Mutter
ſchon aus der Ferne ſcheltend zurückkam

Natürlich Der Arzt ſagt es wäre keine Spur
von Anſteckungsgefahr Aenne erſchwerte nur durch
ihren Trübſinn ihre Geneſung

Aber da brach ſie verdutzt ab
Rot heiter und lachend ſtand die melancholiſche

Kranke vor ihr
Ja Mutterl jetzt glaub ich es ſelbſt rief ſie

fröhlich Jch hab nämlich noch einen anderen
Arzt gefragt und der hat es mir auf die Lippen ge
küßt daß auch ihm gar nicht bange vor mir iſt Wir
haben uns nämlich eben verlobt und nehmen Gratu
lationen entgegen Hurra Mutti Jn acht Tagen
bin ich wieder dranßen bei Ench

Der Abmarſch
Skizze von Sigurd Dahlloef

Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen
von Rhea Sternberg

Der Regimentsſchneider Blom leerte ſeine
Kaffeetaſſe in einem e und machte ſich bereitins Lager zu gehen o einmal ſtellte er ſich vor
den Spiegel und betrachtete ſeine kleine krumm
beinige ort oder richtiger die Uniform die
ſie umſchloß

Es war eine höchſt phantaſtiſche Uniform von
eigener Kompoſition Hellblaues Militärtuch mit
decimeterbreiten Litzen und Schnüren überallblitzenden r ten und einer Mütze die
ausſah als gehöre ſie einem Operettengeneral

Leutnant Blom wie tituliert zu werden er
verlangte hatte ſelbſt jedoch keine Ahnung von der
Lächerlichkeit ſeines Koſtüms er forderte im Gegen
teil unbedingt daß man ihr mit Achtung und
Pietät begegne

Wenn er durch das Lager ſchritt prachtvoll wie
ein amerikaniſcher knockabout flößte er den
Bauernjungen einen paniſchen eſpekt ein und ſie

ihn wie ein Paria einen Rajah grüßt ge
eugt von all dieſem militäriſchen Glanz der nach

ihrer Meinung mindeſtens den Oberſten des Regi
r oder ein ihm gleichgeſtelltes höheres Weſen
verriet

Leutnant Blom lachte dann in ſeinen ſchwar
zen Bart hinein und erwiderte die erſchrockenen
Grüße der Jünglinge voller Gnade und Würde
Bei ſpäteren Begegnungen wurde das allerdings
anders Man erfuhr ja wer der Prachtvolle war
die Grüße die in dieſem un annulliert werden
konnten ohne daß man Dunkelarreſt riskierte
blieben aus und man ſagte geringſchätzig zuein
ander

Es iſt ja nur der Schneider
Und Leutnant Blom fühlte ſich gekränkt in

ſeinen heiligſten Rechten
Heute war nun der Tag an dem die Soldaten

abzogen Vor ſeinen Spiegelbilde ſtehend ſetzte
Blom ſeine Mütze ein wenig ſchief auf ſo weit es
ihm wie er wußte gut ſtand ohne ſeinem ernſten
bärtigen Geſicht das Reſpektheiſchende zu rauben

Frau Blom die während der ganzen Zeit mäus
chenſtill am Kaffeetiſch v hatte ſagte nun

Deine Mütze iſt lächerlich Und ſie ſagte es
ohne den geringſten Anſtrich von Humor

Der Leutnant drehte ſich raſch um
Lächerlich wiederholte er gleichſam als ſage

er ein m Wort das verſtehſt du nicht
Aber Frau Blom die ſich nun ſeit dreißig

Jahren tagtäglich betrogen fühlte um den Gewinn
den ſie in der Lotterie des Lebens zu ziehen gemeint
in dem Moment da ſie Blom vor dem Altar die
eheliche Treue gelobt hatte ſagte nochmals und nun
hochfahrend

Das ſagen alle Warum gehſt du denn nicht
in Zivik Du biſt ja nicht gezwungen Uniform zu
tragen Aber du biſt eben ein Jdiot

Die Situation hatte ſich zugeſpitzt und die Fran
bereitete ſich auf einen herrlichen Morgenzank vor
Aber gerade als ihr prachtvoller Ehegemahl den
Anſatz zu einer neuen Bosheit nahm wurde die
Schlafzimmertür aufgeriſſen und in ihrem Rah
men zeigte e Roſalie der einzigen Tochter gries
grämiges Geſicht Sie trug einen hellroten Mor
genrock mit weißen Bändern und hatte das Haar
voller Stahlpapilloten

Den Kaffee, flüſterte ſie ungeduldig es iſt
ja ſchon halb ſechs

ie Frau verſchwand in der Küche mit einer
Miene die bewies daß ſie daran gewöhnt war aus
ſolchen kleinen Scharmützeln als Siegerin hervor
zugehen Und der Leutnant der ſeine reizende
Tochter nicht einmal anſah drückte den bekrittelten
Kopfputz ſo feſt in den Nacken als ſei er bereit ihn
mit Leben und Blut zu verteidigen

Roſalie blieb in der Türöffnung ſtehen und
blickte durch die offenen Fenſter des Eßzimmers über
die Rabatten in den kleinen Garten hinaus Jhre
blutleeren Mädchenhände hielten den Morgenrock
auf der Bruſt zuſammen und ſie ſeufzte melancho
liſch als ſie draußen das Liebesſpiel zweier weißer
Schmetterlinge beobachtete während vom Lager her
der Geſang der Kompagnien herüberſchallte Und
ſie mußte daran denken daß es heute der letzte Tag
war der letzte Tag der Tag des Abmarſches und
ſie ſeufzte noch tiefer als vorher und ging langſam
zurück in das Schlafzimmer und kroch unter die
warme geſtickte Satindecke ſo blau wie der un
ſchuldsvolle Himmel über dem Spiel der beiden
Schmetterlinge

Nach zwei Stunden kam Roſalie aus dem Schlaf
zimmer Sie war wie ihre Mutter es nannte in
großer Toilette das heißt ſie hatte ihren Haar
wuſt im Nacken verdoppelt die Augenbrauen ver
ſtärkt und friſche Roſen der Geſundheit auf die
Wangen gelegt Sie trug eine jugendliche hellroſa
Bluſe mit weißen Spitzen und an der Bruſt eine
tiefrote blühende Roſe

rau Blom die am Tiſch ſtand und mit dem
rühſtücksgeſchirr klapperte kniff die Augen zu

ammen ſah die Tochter an und ſagte noch immer
n Kampfſtimmung

Gott bewahre wozu denn das
Und da die Tochter kein Körnchen an

Toilette veränderte fuhr ſie giftig fort
glaubſt du etwa daß er heute um dich anhalten

wird
Roſalie begann leiſe 43 ſingen ſchwang die Röcke

wie eine Tänzerin und

ihrer

ächelte ſo geheimnisvoll als
er ſie in ihrem ganzen Leben nichts anderes er
ebt als Bewerbungen um W Hand

Frau Blom ließ die Kaffeelöffel laut in die
laſen klirren einen nach dem anderen und

achte

Singſt du ſagte ſie armes Kind Aber
e die nicht ſo leicht nachgab ſang nun aus

vollem Halſe
Liebchen mein Liebchen Liebe 33 Wacht
Ach wenn ich wollte ich ich mit Macht
Dann brach ſie plötzlich ab ſtrich ſich langſam

und ſpieleriſch über die Hüften und fragte
Nun wann kommt er heute zum Frühſtück
Wie gewöhnlich antwortete Frau Blom auf

dem Wege zur Küche wie gewöhnlich natürlich
Die Entlaſſung iſt ja nicht vor zwölf Uhr Dann
geht er fort rief ſie nach einer Pauſe von draußen

Nun ja ſeine Koffer ſind ja gepackt alſo wird
er wohl heute nachmittag abreiſen ſagte Roſalie
als Frau Blom wieder hereinka m

Da vernahm man ein Geräuſch im Hausflur
eine Tür wurde geöffnet und zugeworfen und im
Nebenzimmer bewegte ſich jemand Die beiden
Damen lauſchten

Ja das iſt er ſagte Frau Blom beeile dich
Nimm die Eierdoſe und die S vergiß nicht das
Oel rief ſie der Tochter nach die hinauseilte

Sie ging an die Wand lehnte das Ohr an und
laußde

Er kleidet ſich um ſagte ſie als Roſalie zurück
kam es eilt nicht Und die Tochter ſtellte ſich zu
ihr um ebenfalls zu horchen

Ja er kleidet ſich um wiederholte Roſalie und
ſchloß die Augen mit einem Seufzer Nun zieht er
die Stiefel aus er braucht vielleicht Raſier
waſſer ſagte ſie mit einer plötzlichen Eingebung
und flog wie der Wind hinaus in die Küche Einen
Augenblick ſpäter klopfte ſie im Hausflur an ſeine
Tür einen Topf warmen Waſſers in der Hand

Wünſcht Herr Henricksſon Raſierwaſſer
zwitſcherte Fräulein Roſalie

Eine muntere Baßſtimme antwortete von
drinnen

Ach danke danke einen Augenblick
Die Tür öffnete ſich ein wenig ein ſehniger
Männerarm nahm das Waſſer in Empfang Da
hinter lachte ein ſonnengebräuntes friſches Geſicht
mit munteren braunen Augen Als Roſalie zurück
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kam betrachtete Frau Blom ſie d neugierig alserwarte ſie etwas Außergewöhnliches in en n en

re Tochter leſen zu können doch Fräulein
oſalies Gemütserregungen verbargen ſich meiſt

hinter dem Puder und ſie lächelte deshalb nur be
deutungsvoll als die Mutter fragte

Nun nahm er das Raſierwaſſer 7
k7

Wollen Sie bitte Platz nehmen Herr
Henrickſon ſagte Ffen lom und ſchob den Stuhl
ein wenig vom Tiſch zurück Es war der Platz
gegenüber von Roſalie

Herr Henricksſon ein beweglicher kleiner
Menſch lachte über das ganze ſonnengebräunte
Spitzbubengeſicht und indem er ſich vor dem gerade
eintretenden Leutnant verbeugte ſagte er

Danke Nun heute iſt alſo der letzte Tag
Na polterte Blom es iſt wohl recht ſchön

ſich wieder als Ziviliſt zu fühlen was
Und der Leutnant füllte das eine Tiſchende

mit ſeiner Pracht und begann ohne Umſchweif von
den verſchiedenen Gerichten zu nehmen blind für
all die ſcharfen Blitzſtrahlen die ihn aus Frau
Bloms Augen trafen

Roſalie hatte ſeit Henrickſons Eintritt kein Wort
eſprochen doch während ſie nun melancholiſch einLoch in ein weichgekochtes Ei ſchlug ſagte ſie

Ach wie gut Jhnen Zivil ſteht
Das iſt das Verdienſt meines Schneiders

lachte Henrickſon merkte aber ſofort daß er etwas
Unvorſichtiges geſagt hatte Jn der Blomſchen
Familie rief das Wort Schneider ſtets eine
momentane Verſtimmung hervor Um ſeine Dumm

t wieder gut zu machen fügte er daher unmittel
ar hinzu Jch laſſe meine Sachen bei einem

amerikaniſchen Taylor machen Sie ſind ja auch in
Amerika geweſen Herr Leutnant nicht wahr

Und das Geſicht des Leutnants ſtvahlte wieder
und er ſprach von Chicago möglichſt oft ein paar
Phraſen von zweideutig amerikaniſchem Urſprungdazwiſchen werfen

Frau Blom ſervierte den Kaffee und ſchielte un
abläſſig auf einige Ringe an Henrickſons linker
Hand ſchließlich hatte ſie ſich davon überzeugt daß
der eine ein dünner glatter Goldreif war der ohne
Zweifel ohne Zweifel eine gewiſſe Bedeutung hatte

Doch Roſalie die hierüber in glücklicher Unkennt
nis ſchwebte faßte mit der Zange ein Zuckerſtück
nach dem andern und während ſie es mit einem
klingenden Laut in die Taſſe fallen ließ ſagte ſie

Nun reiſen Sie heim zu Jhren Freunden Herr
Henrickſon und vergeſſen uns

Uns war das Zuckerſtück Nr 5 und Fräulein
Roſalie blickte auf als erwartete ſie eine Erklärung

Doch der Leutnant der gerade im Begriff
war zu erzählen daß er einmal dem Präſidenten
Maß genommen habe zu einem Paar graumelierter

Hoſen ließ Henrickſon keine Zeit zu antworten

ſondern überhäufte ihn mit
Seit von grauen Beinkl

ett oder von weißer Weſte zu ſchwarzem
onjour uſw Er hatte nach drei reichlichen

Schnäpſen ſeine Würde plötzlich ganz vergeſſen und
die Röte ſeines Geſichts wetteiferte bereits mit der
der Roſe an der Bruſt ſeiner Tochter Doch ſeine

rau der es Spaß machte ihren Mann gerade in
olchen Situationen zu überfallen ſagte mitten über
den Tiſ

Damals d h in Chicago hatteſt du dir noch
nicht dieſe ſcheußliche Uniform ausgedacht

Damit erhoben ſie ſich vom Tiſch während
Henrickſon lachend ſeine Serviette zuſammenlegte

Rofalie war dem Weinen nahe Nicht ein Wort
hatte er geſagt nicht ein Wort während der ganzen

eit Und dennoch hatte er ſie doch unten in der
yringenlaube geküßt

Sie ſtand am Fenſter und blickte ihm nach als
er langſam den Gartenweg entlangging Er hatte
eine Zigarette im Mundwinkel und ſah nicht gerade
aus als leide er Gewiſſensqualen Frau Blom
öffnete die Tür

Nun mein Kind auch dieſes Mal war es nichts

er iſt vert Sie ſprach das letzte
Wort mit einer Pauſe nach jedem Buchſtaben

Doch Roſalie wandte ſich raſch um und ſagte
noch immer Tränen in der Stimme

Das weißt du nicht das weißt du nicht
nein Woher willſt du das wiſſen

Er trägt einen Verlobungsring Und Frau
Blom ſah aus als verkündete ſie ein Todesurteil

Einen Ver lo bungs ring ſchrie Roſalie
auf Das iſt 2 möglich

Sieh ſagte Frau Blom und wies nach dem
Garten hinaus

Henrickſon ſtand auf den Fußſpitzen und ver
ſuchte eine Traube Vogelbeeren vom Strauch zu
pflücken Die Sonne blitzte in dem glatten Reif an
ſeiner ausgeſtreckten Hand

Den hat er vorher nicht en ſchluchzte
Roſalie oh ſolch ein Bube ſolch ein

Bube und ſie ließ nun die Tränen unbehindert
eine graue Furche nach der andern durch das eben
noch ſo roſige Antlitz ziehen

Du biſt nun nicht mehr jung genug ſagte Frau
Blom t du dir bisher keinen von unſern
fünfzig Einquartierten geangelt ſo gelingt es dir
jetzt gewiß nicht mehr Jm nächſten Jahr kannſt
du dir die Mühe ſparen

Sei ſtill ſei ſtill ſtöhnte Roſalie vom Sofa
her Sie war nun in einem Zuſtande völliger Auf
löſung und in einem Wutanfall löſte ſie den Haar
wuſt im Nacken und öffnete das feſt zuſammen
gezogene Korſett Vor dem Fenſter aber pfiff der

junge Henrickſon 8Liebchen mein Liebchen Liebe hält Wacht
Ach wenn ich wollte ich nähm dich mit Macht

ragen über die Zu
rn zu grauem

die meiſten Menſchen ſind

Sklaven der Mode und
alberner Gebräuche

Georg Chr Lichtenberg
Aus der Welt der Frau die Mädchen mögen immer

Engel heißen es gibt ſich
Karl Jul Weber

San
Jndiens Frauen in der Vergangenheit

Von E Litzmann
Der Frauen Schickſal iſt beklagenswert dieſer

Ausſpruch den Goethe ſeiner Jphigenie in den
Mund legt iſt nirgends ſo traurige Wahrheit wie
in dem Wunderlande Jndien Schon bei dem Ein
tritt in dieſes für ſie irdiſche Jammertal wird das
weibliche Weſen mit Trauer begrüßt und der Vater

t ſich entrüſtet um welcher Sünde willen er mit
er Geburt einer Tochter beſtraft werde Dem

jungen Ehepaar ruft man bei der Hochzeit zu Jch
wünſche Euch hundert Söhne keine Tochter und
nur die Frau die ihrem Gatten eine Anzahl Söhne
ſchenkt gilt als daſeinsberechtigt

Früher wurden die überläſtigen Mädchen ein
fach umgebracht oder von ihren Eltern dem ele
fantenköpfigen Gotte Ganeſch geopfert deſſen Gunſt
man dadurch zu erringen hoffte Namentlich in
Benares der heiligen Stadt ſcheuten ſich die
Prieſter nicht die unſchuldigen kleinen Geſchöpfe
im Ganeſchtempel abzuſchlachten

Jm alten Jndien exiſtierte hingegen nicht die
päter übliche Abſchließung der Frauen vor der
ußenwelt wie in den ſpäteren Jahrhunderten

Die Frauen nahmen ſogar teil an den geiſtigen
Beſtrebungen des Volkes und die Frauenſeele
wurde von den Männern in der epiſchen Dichtung
gefeiert Einige der ſchönſten von Frauen ver
aßten Hymnen der Rigoeda bezeugen uns ihre
ichteriſche Befähigung und auch in der Philo

ſophie haben ſie ſich mit Erfolg verſucht denn die
Schriften der im neunten Jahrhundert lebenden
Philoſophin Aogar werden noch heute in den
Tamitſchulen gelehrt

Schachſpieler dürfte es intereſſieren daß Wan
dodari die ungefähr 2000 v Chr lebende Königin
von Ceyvlon für die Erfinderin des Schachſpieles

gilt Die Hauptſtadt ihres Landes wurde von
Rama belagert und um ihren Gatten zu zerſtreuen
erfand ſie das Tſchaturanga Spiel das von vier
Partnern geſpielt im übrigen dieſelbe Einteilung
beſaß wie unſer heutiges Schachſpiel Jahrhun
derte ſpäter ſoll Akbar der größte der Mogulkaiſer
in dem nach Schachbrettart ſchwarz und weiß ge
pflaſterten Hof ſeines Palgſtes mit ſeinen Günſtlingen auf eigene Art das Watſchiſt geſpielt haben

Je einer der zwei Partner ſtellte dazu ſechzehn
ſchöne Sklavinnen je vier in weiß rot blau und
gelb drapiert die Spieler bezeichneten von erhöhten
Pavillons aus ihren lebenden Figuren die Plätze
die ſie einnehmen ſollten Der Sieger gewann alle
zweiunddreißig Sklavinnen als Eigentum Der
große Akbar ſoll eine aus fünftauſend Exemplaren
beſtehende Sammlung von Frauen aller Länder
beſeſſen haben ſogar eine vportugieſiſche Chriſtin
Mirjam mit Namen war darunter So entwür
digend die Stellung iſt die des Sultans Liebes
leben den Frauen zuwies ſo ergreifend war die
Liebe eines anderen Großmogul des Shak Jehan
für ſeine Gattin Mumtaz Mahal die Krone des
Palaſtes Das unvergängliche in ſchneeigem Mar
mor gemeißelte Denkmal dieſer über das Grab
hinausreichenden Gattentreue iſt der Taj Mahal
das Mauſoleum der angebeteten Frau ein Welt
wunder von traumhafter Schönheit in Blüten
pracht gebettet und von dunklen Zypreſſen um
rahmt Der letzte Blick des von ſeinem Sohn ent
thronten und gefangen gehaltenen Kaiſers galt
dieſem Wunderwerk der Architektur und jetzt ſteht
ſein Marmorkenotaph neben dem der geliebten
Gattin Was Shak Jehan durch ſeinen Sohn
Aurangzeb zu leiden hatte das verſuchte ſeine Toch
ter Jehanara eine der ſympathiſchſten Frauen
geſtalten jener Epoche wieder gut zu machen
Blendend ſchön und von Freiern umringt folgte ſie

trotzdem ihrem Vater in die Gefangenſchaft um ſich
nach ſeinem Tode ganz den Werken der Barm
hergialeit zu widmen Ein ſchlichter Raſenbügel
deckt auf ihren eigenen Wunſch die ſterblichen
Ueberreſte dieſer Prinzeſſin die als eine der
mohammedaniſchen Heiligen verehrt wird

Wenn ich nach dieſen Erzählungen auf die Be
feyrgen der Frau zum Buddhismus zurückgreife
o iſt eine Ernüchterung unvermeidlich denn die

Meinung Buddhas und ſeiner Jünger von dem
weiblichen Geſchlecht muß geradezu vernichtend auf
das Selbſtgefühl wirken Allerdings kann man es
verſtehen daß einem in Betrachtung verſunkenen
nur an der Loslöſung von dieſer Welt arbeitenden
Buddhageiſt das Weib in erſter Linie als die Ver
ſucherin erſchien die betörend und Fallſtricke
legend nur dazu da iſt den Geiſt an dieſes irdiſche
Daſein zu feſſeln die alten Bücher der Buddhiſten
ſind voll von Betrachtungen über die unverbeſſer
lichen Ränke der Frauen Da heißt es in einer
ſolchen Erzählung Unergründlich verborgen wie
im Waſſer der Fiſche Weg iſt das Weſen der
Weiber der vielgewitzten Räuberinnen bei denen
Wahrheit ſo ſchwer zu finden denen die Lüge ift
wie die Wahrheit und die Wahrheit wie die Lüge

Ananda der Lieblingsjünger Buddhas fragt
ſeinen Meiſter wie man ſich gegen ein Weib be
nehmen ſolle Jhr follt ihren Anblick vermeiden Ananda entgegnet ihm Buddha Wenn
wir ſie aber doch ſehen Herr was ſollen wir tun

Nicht zu ihr reden Ananda Und als noch
mals der Jünger fragt Wenn wir aber mit ihr
geredet was dann Dann ſpricht Buddha
müßt Jhr über Euch ſelbſt wachſam ſein Ananda

Urſprünglich wurden nur Männer zur Auf
nahme in den Orden Buddhas zugelaſſen und
widerſtrebend gab Buddha dem Drängen feiner
Pflegemutter Mahapajapati nach auch Frauen al
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